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klingen wie die Ausführungen des Herrn von Kühlmann

bezugspreis Morgen Ausgabee zeile od an en do pr e20 Mark durch die Poſt 05et Füſtellungsgedühr Be
n werden von allen Keichsen angenommen Im die 78s mmbeene Jene 1 M u 10 Fuſhl

d

53 eangabe Soole h e ine ee eT Zweinndfünfzigſter Jahrgang z n r
Ur 293 Halle Mittwoch den 26 Juni 1918 S

Die großen Reichstagsdebatten
Reden Hertlings und Kühlmanns im Reichstage Die militäriſche ERage im Gebirge und an der Piavefront

Das große Mißverſtänönis
Der alte Wrangel pflegte zu ſagen wenn er ſich korri

giere mußte Jck dementier mir An dieſes in BerlinFeftugeit gewordene Wort des greiſen längſt verſtorbenen

Feldmarſchalls wird man erinnert wenn man die zweite
Rede des Staatsſekretärs lieſt die er am geſtrigen Tage
ſeiner überall Verblüffung auslöſenden Rede vom Tage zu
vor folgen laſſen mußte Wir haben auf dieſe Weiſe geſtern

erfahren was Herr von Kühlmann eigentlich am Montag
hatt e ſagen wollen

Bevor Herr von Kühlmann Gelegenheit zu ſeiner Demen
tierRede bekam ſprach nun doch noch der Reichskanzler Es
war unſchwer aus ſeiner Rede ſo etwas herauszuleſen wie
ein gewiſſes Bedauern daß er dieſem Staatsſekretär die
gewiß nicht große Aufgabe anvertraut hatte ſein Reſſort zu

vertreten Graf Hertling ſprach weil er mußte Er
ergriff das Wort weil ihm nach den Leiſtungen des Staats
ſekretärs von Kühlmann nichts anderes übrig blieb Und
ſo legte er denn knapp aber doch genügend dar weshalb er
eigentlich nicht hatte ſprechen ſollen Das waren Gründe die
ſich hören laſſen Der Reichskanzler zieht die Konſequenzen
aus den mit ſeinen Reden gemachten Erfahrungen und
überläßt alle Friedensoffenſiven den mili
ten dern Hindenburg und Luden
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vom Tage zuvor Heute können wir ausſprechen Herr von
Kühlmann hätte durch ſeine unter Berückſichtigung ſeiner
neuen Rede wollen wir ſagen Ungeſchicklichkeit in der
Form und in der Ausdrucksweiſe großes Unheil anrichten
können Aber die Siegeszuverſicht im deutſchen Volke iſt
im Vertrauen auf Heer und Führer ſo ſtark daß auch einige
Tapſigkeiten ſie nicht zu erſchüttern vermögen So hatten
die Kühlmannſchen Undeutlichkeiten um uns ganz zart
auszudrücken nur die Folge daß wir erneut erkannten wie
ſtark der Glaube an die deutſchen militäriſchen Führer iſt
Der durch Herrn von Kühlmanns der Auslegung bedürftigen
Rede zum Sprechen veranlaßte Reichskanzler fand warme
Worte um den Glauben des deutſchen Volkes zu ſtkizzieren
Von einer Erſchütterung der Siegeszuverſicht kann ſelbſt

verſtändlich nicht die Rede ſein Nach wie vor ſtehen Kaiſer
und Reich Fürſt und Volk einig und vertrauensvoll zu
ſammen Sie vertrauen auf unſere unvergleichlichen Truppen
Sie vertrauen auf unſer einheitlich und unerſchüttert zu
ſammenſtehendes Volk und ſeine Haltung wie wir es ſeit
Jahren zu bewundern haben

Und dann ſprach der Dementierkünſtler Kühlmann Er
gebrauchte viele Worte und konnte doch den Eindruck nicht
verwiſchen den er am Montag hervorgerufen hatte Er will
ſein Stenogramm nicht korrigiert haben was man ihm vor
geworfen Hat er will falſch verſtanden ſein und die Schuld
ſoll durchaus nicht auf ſeiner Seite liegen Es hilft
heute nichts mehr Nachdem ſich einmal die Erkennt
nis Bahn gebrochen hat daß dieſer Staatsſekretär fähig war
ſo daneben zu hauen wie er es am Montag getan hat hat
er die letzten Freunde hinweggegrault Der Ring ſchließt
ſich und zwar nicht deshalb weil er eine Politik getriebenhat die verworfen werden muß ſondern weil ihm Ungeſchick

lichkeiten paſſiert ſind die nun einmal einem in vorderſten
Linie ſtehenden Staatsmann nicht paſſieren dürfen Herr
von Kühlmann hat das kann und muß heute ausgeſprochen
werden bei keiner Partei Freunde mehr Wer bisher ſeine
Politik verteidigte und deshalb ihm zur Seite ſtand läßt
ihn heute fallen als Folge der Wirkung ſeines Auftretens
am Montag Man kann dankbar anerkennen was er in
BreſtLitowſk und ſpäter in Bukareſt geleiſtet hat es han
delt ſich auf alle Fälle um eine große mühevolle Arbeits
reiſtung und doch der Meinung ſein daß er nach dem
Verlauf des Montags nicht ganz der rechte Mann auf einem
ſo wichtigen Poſten iſt Er hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben
wenn ein Hamburger Blatt ſagen konnte daß ſein Auftreten
peinlich an die Diplomatie des Fürſten Lichnowsky er

innerte
Seine Rede zeigte ſchließlich ja nicht nur einen Zwie

ſpalt Auch in der Einſchätzung Englands harmoniert Kühl
mann der ſich bezüglich der militäriſchen Leiſtungen zweifel
los nicht mit den allein zuſtändigen militäriſchen Jnſtanzen
in Verbindung geſetzt hat nicht mit anderen Jnſtanzen
unſerer Regierung So wollen wir hier nur an die jüngſte
Kaiſerrede erinnern in der uns England als der Feind
hingeſtellt wurde Herr von Kühlmann gher möchte das

Deutſcher Abenöbericht
Berlin 25 Junt abends
Van den Kampffronten nichts Neues

Wiener Beräicht
50000 Italiener gefangen 150000 Mann Geſamt

verluſte der Dtaliener
WTB Wien 25 Juni Amtlich wird verlautbart
Geſtern war die Gebirgsfront zwiſchen Aſiago und der

Piave wieder der Schauplatz heftiger Kümpfe Der Feind
bot alles auf um die am 15 Juni verlorenen Höhenſtellungen
wieder zurückzuerobern Am Monte di Val Bella Col de
Roſſo Aſolone Solaxolo und Monte Pertica wurde den
größten Teil des Tages erbittert gerungen Die Jtaliener
wurden überall an mehreren Stellen durch Gegenſtoß zurück
geworfen Die vorliegenden Meldungen ſchildern das über
alles Lob erhabene Verhalten der an den Kämpfen betei
ligten Jnfanterie und Artillerie und erwähnen beſonders
die Jnfanterie Regimenter 9 Galizien 53 Kroatien 114
Ober und Riederöſterreich 1290 Schleſien und bosniſch

herzegowiniſch 4

Jm Montellogebiet und ſüdlich davon fühlte der Feind
mit Patrouillen an der Piave vor Jm Raume von San

den Deckungstruppen in den letzten Tagen ſtarke Angriffe ab
zuwehren Unſere Bewegungen vermochten auch hier plan
mäßig und ohne Verluſt an Kriegsgerät durchgeführt zu
werden

Seit dem 15 Juni vühten die Jtaliener über s0 000
Mann an Gefangenen darunter etwa 1100 Offiziere ein
Die Geſamtverluſte des Feindes ſind bei ſtrengſter Schätzung
mit 150 000 Mann zu berechnen

Der Chef des Generalſtabes

Der Sturmerfolg der Brandenburger
WTB Berlin 25 Juni rahtnachricht Branden

burgiſche Landwehr ſtürmte am 24 Juni im Morgengrauennach kurzer kräftiger Artillerie und Minenwerfervorberei
tung von Flammenwerfern und Angehörigen eines Sturm
bataillons wirkſam unterſtützt die feindlichen Stellungen
beiderſeits der Straße Dremenil Badonvillers Gleichzeitig
drangen Thüringer in das beſfetzte und zäh von Amerikanern
und Franzoſen verteidigte brennende Dorf Reuvevillers ein
Nach kurzem Kampfe wurde der Gegner überwältigt Meh
rere ſtark belegte Unterſtände in den Stellungen wurden ge
ſprengt andere von den Flammenwerfern ausgeräuchert Der
Gegner ließ 11 Offiziere und über 60 Gefangene ſowie ſechs
Fuſisl Mitrailleurs in unſerer Hand und erlitt 9ohe blutige
Verluſte wie die große Zahl von Toten in den genommenen
Stellungen bewies Nach gründlicher Zerſtörung der feind
lichen Gräben kehrten die Truppen befehlsgemäß in die Aus
gangsſtellung zurück

Die Stimmungen in England
3ürich 25 Juni e Drahtnachricht Jn einem

Londoner Berichte der Neuen Zürcher Zeitung heißt es
London ſei mehr denn meine e die Stgrt c Gegenſätze in r

Augenblick wo a Entſcheidungsſchlacht inFrankreich vorberei n er e ichen r ſei
viel von einem neuen Plane des Generals Foch die Rede
von dem man ſich die Rettung der Stadt Paris und der Küſte

n die ven Uferwechſel arcſerer Diviſionen ſichern

verſpreche Jedenfalls ſei man in England entſchloſſen ſich
nicht für beſiegt zu erklären ebenſo wie man um jeden Preis
die Herrſchaft des Meeres aufrechterhalten wolle Jmmer
hin ziehe die öffentliche Meinung heute ſchon die lich
keit in Betracht daß ſich auf dem Kontinent das Sie e
vollſtändig gegen England wenden könnte Die Stin London ſei wenngleich es auch hier Peſſimiſten un An An

hänger des Verzichtfriedens gebe im ganzen recht zuverſicht
lich Ganz andere Stimmen höre man dagegen aus Mittel
und Nordengland Hier ſei der Gegenſatz zur Regierung
ſehr ſcharf Jn London ſcheine übrigens unter der Diktatur
Lloyd Georges eine Aera von Verdächtigu und Skandalen nuch Pariſer Muſter im Anzuge zu ſein Es werdenin letzter Zeit genau wie das in Paris égieht Namen von

Leuten genannt die mit mehr oder minder großer Deutlich
keit des Verrats beſchuldigt werden

Die neugierigen Englänöder
Der Verkehr auf der Limburger Bahn

Haag 25 Juni Priv Tel Reuter meldet auLondon Jm Unterhauſe fragte Robert Me Neill nach den
Bedingungen unter denen die niederländiſche Regierung den
deutſchen Güterverkehr üher die Limburger Eiſenbahnlinie
führe ob dieſer Güterverkehr der genauen Kontrolle unter
worfen ſei und ob der Verkehr auch militäriſche Artikel be
treffe Lord Robert Cecil antwortete die engliſche Regie

rung habe die er i S ltenMalen erſucht eine Darl r r gefenen Abkommens uGiterrecteht ſei lediglich für e n Aian a

dem Erſuchen nicht entſprochen worden ſeiVielleicht denkt die holländiſche Regierung Schweigen

i auch eine Antwort

Demiſſion des holländiſchen Marine
miniſters

WTB Hagag 25 Juni Drahtnachricht Das Korre
ſpondenz Vureau erfährt von amtlicher Seite daß der
Marineminiſter wegen des Auſſchubs der Drigget des
holländiſchen Regierungskonvois nach Jndien am 20 Juni
der Königin ſeine Demiſſion angeboten hat

Holländiſches Schiff geſunken
WTP Amſterdam 25 Juni Drahtnachricht Wirdie niederländiſche Telegraphenigentur aus dem en

fährt iſt das alte Schiff der holländiſchen Marine von
Naſſauen im Hafen von NRieuwediep geſunken Es ereignete
ſich kein Unfall

Die Kämpfe an der mongoliſchen Grenze
Hagag 25 Juni Priv Tel Das de

Nieuwe Büro erfährt aus Peling z nach dem Rückzuge
Semenows an drei Stellen heftige Kämpfe entbrannten in
denen Semenow die bolſchewiſtiſchen Truppen

2 weitere Feſtſetzung in China
Haag ni Priv Tel Aus wirdgemeldet r zwiſchen Japan und China über die d

Nähe
wird

von
wird

tung der ſehr reichen Eiſenminen in Teguanchan invon Nanking ein Abkommen getroffen wurde Ehr

die Minen ausbeuten während die Stahlerzeugung

China und n d h werdenſtreckt W än vor und erhält h Kontrolle über die
dem Ausbeute

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 4

Steuer ein wenig nach der anderen Seite herumdrehen Unverkennbar wies er auf e eine Annäherung an England auf

Koſten Rußlands hin Dieſer Gegenſatz wird auch durch die
geſtrige Dementier Rede nicht verwiſcht Sodann hieß es in
der gleichen Kaiſerrede Jn dem Entſcheidungskampf um
Deutſchlands Daſein und Lebensberechtigung muß der Sieg
erzwungen werden Herr von Kühlmann aber ſagte
auch in ſeiner geſtrigen Rede Durch rein militäriſche Ent
ſcheidungen allein kann ein abſolutes Ende kaum erwartet
werden Man kann ganz dahingeſtellt ſein laſſen wer in
der Zukunft recht behalten wird Das hindert nichts daran
daß man derartige Disharmonien in der Auffaſſung aufs
lebhafteſte bedauert

Der vereinſamte Herr von Kühlmann ſoll wie auch die
Köln Voltsztg ſchreibt am Montag geſprochen r

einer der ſelber nicht an den Dingen intereſſiert iſt über

die er redet und als r rDieſe Gleichgültigkeit beruht auf Gegenſeitigkeit Selbſteifrigſten Verfechter der Jdeen des Herrn von n

werden dieſen Staatsmann nicht mehr zu halten ſuchen Und
auch im Volke denkt man mit einigem Unbehagen daran daß
einem Manne der eine Rede hielt die ſo klar war daß ſie
eingehender Klärung bedurfte die zukünftigen ſchwierigen
und großen Aufgaben der Diplomatie anvertraut ſein
i Es war ſchließlich ein wahres Wort daß einerder letzten Redner der geſtrigen Sitzung der Abg Haaſe

gebraucht hat Herr von Kühlmann hat nicht gewußt in
Schönheit zu ſterben Wenn ver jetzt ſo ſcharf angegriffene
Stagtsſekretär das Auswärtige Amt in abſehbarer Zeit ver
läßt dann iſt das nicht der Fall weil er über ſeine Jdeen
ſtolperte ſondern über ſeine eigene Ungeſchicklichkeit
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unter den

Eine Aufklärungsrede Kühlmanns
der Reichskanzler nimmt ſelbſt das Wort Die ungebrochene Siegeszuverſicht des deutſchen Volkes Die Demen
tierrede des Staatsſekretärs von Kühlmann Wie die MontagRede aufgefaßt werden ſoll Die Korrekturen im

Stenogramm Die Reöner der Fortſchrittler Kationalliberalen Unabhängigen und der Deutſchen Fraktion
Eigener drahtlicher Reichstagsbericht der Saale Zeitung

Verlin 25 Juni
Am Bundesratstiſch Reichskanzler Graf Hertling

Staatsſekretär von Kühlmann
d e Fehrenbach eröffnet die Sitzung um

Zunächſt werden Anfragen erledigt Auf eine Anfrage
wegen

Verteuerung der Ruhrkohlenprodufte
durch Beförderung auf den h dei erhöhten
Tarifen wurde erklärt daß infolge Ue ſtung der Eiſen
bahn auf den Waſſerweg nicht verzichtet werden könne
namentlich nicht für den Süden Deutſchlands Es wird aber
erwogen einen Preisausgkeich zu ſchaffen

Auf eine weitere Anfrage wegen
unmenſchlicher Behandlung eines gefangenen Offiziers

und fünf Mann des Regiments 118 durch Engländer wird
erklärt daß falls dieſe Mitteilung als wahr erweiſen
ſollte ſchärfſte hne wird Auf eine An
frage wegen der Gefangenen in Malta wird erklärt daß nach
den Berichten des däniſchen Konſuls die deutſchen Gefan
enen auf Malta namentlich un der Ernährung er
blich beſſer geſtellt ſeien als im Jnlande egen der

Zurückhaltung von Jnternierten ſeien wiederholt Schritte
bei der engliſchen Regierung unternommen worden Die Ver
handlungen im Haag würden hoffentlich auch hierüber zu
tiner Verſtändigung führen

Auf eine weitere Anfrage wird erwidert daß die Frage
der Gewährung des Feldpofſtrechtes

an die Lehrer im GEebiet des Generalgonvernements War
ſchau geprüft werden ſoll
Die Anfrage wegen Verwendung von Einberufenen aus

der Landwirtſchaft behufs
Sicherung der Volksernährung

wird dahin beantwortet daß zwar von der Befreiung einer
ganzen Verufsklaſſe von der Einberufung nicht die Rede ſeinkönne daß aber möglichſt Rückſicht auch bei der Urlaubs

erteilung genommen werden wird und daß auch der Land
wirtſchaft durch Zuweiſung von Kriegsgefangenen und durch
deſondere Maßnahmen zur Erledigung des Frühdruſches ge
holfen werden

Hierauf wird die Beratung des Haushalts des Reichs
tages und des Auswärtigen Amtes fortgeſetzt

Darauf nimmt ſofort der
Reichskanzler Graf von Hertling

das Wort Er führt aus
Mrine Herren Jch hatte urſprünglich micht die Anſtcht

r gegenwärtigen mich an dieſen Ver
z zu beteiligen Die de welche mich zu dieſer

Atkhaltung beſtimntten liegen auf der Hand Es ſind die
rfahrungen die ich mit meinen Amtrevorgüngern über

die Erfolge ünfeéker Reden
gemacht habe Sprachen Sir von unſetet friedfertigen Ge
ſinnung von unſerer Friedensbereitſchaft ſa wurde das ven
den Gegnern als ein Symptom der Schwäche und
nſeres unmittelbar bevorſtehenden Zuſammenbruchs auf
gefaßt auf der anderen Seite als eine liſtig geſtellte FalleSprachen wir dagegen von unſerem unerſchütterlichen Willen
den ung uſgezwünsenen Eroberungskrieg abzuwehren ſo
hieß es das iſt die

Stimme des preußiſchen Militarismus
dem auch die leitenden Stagtsmännet ſich wohl oder ühelar alen Jch din am 24 Februar

weiter gegangen Ich hade damals gusdtü Stellung ge
Solſcheſt des Peaſtdenten Wilſonnommen zu

d einen Schritt

habe ſeine bekannten vier Punkte beſprochen und grundſätzmei immu dieſen vier Punkten ertiete e Punkte 5 rweiſe die 35
Grundlage für einen allgemeinen Welt

frieden
werden können Jrgend welche Aeußerung des PräſidentenWilſon iſt darauf nicht erfolgt Alles da hat keinen Zweck

Sehr richtigh Nach den Mitteilungen die mir aus den
feindlichen Staaten h aus Amerika geworden
ſind iſt mir deutlich zum Bewußtſein gekommen was unter
dem Friedensbund unter dem Bund der Völker dem Völker
bund für Freiheit und Gerechtigkeit zu verſtehen ſei Sehr
richtig Deuklich laſſen da unſere Gegner erkennen daß ſie

der Kern dieſes zu bildenden Völker
bundes

ſein würden daß unſere Gegner keine Schwierigkeiten haben
würden das ihnen unbequeme und ſtörende Deutſchland zu
iſolieren und ihm durch wirtſchaftliche Abſchnürung den
Lebensodem auszulöſchen Sehr wahr Jch habe es für
angemeſſen gehalten daß der Herr Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes Mitteilungen über die Einzelheiten aus der
politiſchen Lage im Oſten von Finnland bis zum Schwarzen
Meer hier machen möchte der dazu berufen war auf Grund
ſeiner Sachzenntnis auf Grund der Erfahrungen die durch
ſeine mehrmonatige auſopfernde und erfolgreiche Teilnahme
an den Verhandlungen gemacht worden waren Jch bin der
Meinung daß der Herr Staatsſekretär ſich dieſer Aufgabe
durchaus ſachgemäß entledigt hat Dagegen haben ſeine Aus
führungen wie ich zu meinen Vedauern konſtatieren muß

in weiten Kreiſen eine mehr oder weniger
unerfreuliche Aufnahme

erfahren Sehr wahr ſehr richtigh Der Herr Staats
ſekretär ſprach über die e Dieſe Schuldfrage
können wir getroſt der Geſchichte überlaſſen Schon jeht
liegen Zeugniſſe vor daß Deutſchland nicht ſchuld am Kriege
woar daß es nicht die Fackel zum Weltbrand entzündet hatSeh wahr Jch halte mich jedoch für verpflichtet ein

Mißverſtändnis aufzuklären das wie mir ſcheint der Auf
ſoſfung des zweiten Teiles der Ausführungen des Serrn
Staatsfekretärs zugrunde Hegt Die Tendenz dieſer Kusfüh
kungen des Herrn Stantsſekretär war lediglich die Verant
wortung an der Fortſetzung und unabſehbaren Verlängerung

e

Erſchütternng dieſer Siegeszuverſicht
kann danach ſelbſtverſindlich nicht die Rede ſein Leb
hafter Beifall links Rach wie vor ſtehen Kasſer und
Reich Fürſten und Volkeinigundvertrauens
voll zuſammen Sie vertrauen auf unſere
unvergleichlichen Trugßyen Sebhafter Veifall
Sie vertrauen auf unſer einheitlich und unerſchütterlich zu

lanmwenſtehendes Volk und ſeine Haltung wis wir ſio ſeit
Jahren zu bewundern haben Wir Lürſen hoffen daß der
Allmächtige der uns bisher geholfen hat und uns von Siegr Sies daihrt hat dieſe Treue des deutſchen Volkes be
ohnen wird

Ueber die Einzelheiten wird det Herr Staatsſekre
tär ſelbſt das Wort ergreffen um das Mißverſt än d
nis aufzutlären

Staatsſekretär r Kühlmann
Graf Weſtarp m am Schluß der geſtrigen Verhand

lungen denen ich leider inſolge dringender Amtsgeſchüfte

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

63 Fortfehung Nachdeuch verboten
ar reiſte alſo ab mein Vater ſetzte durch daß or ſich

nur ſchriftlich auf dem weißen Berg empfatzl und brachte ihn
und mich zur Bahn

Sehr kurze Zeit darauf könnte er mein Vater ihm
folgendes mitteilen Der Vater Elesnotas arbeitet als ge
melner Verbrecher im Zuchthaus wegen Betkug und Fäl
ſchung nachdem er das große Vermögen ſeiter Frau durch
gebracht mit Spiel und Tiunk Jhre unglückliche Mutter
hatte ſich erhängt

Was Heinet mit ſich C hät wußie nur er
allein T nach dem weißen Berg zurückgekehrt und
als ich i l s dieſer Enkhüllung einmal perſönlich
fragte ob er noch in ſrgendwelchen Beziehungen zu Fräulein
von Binski ſtände ſagte er Rein die Sache iſt zu Ende
Und Heiner log nicht Auch halte er meinem Vater ge
ſchrieben als er ihm für ſeine Bemühungen dankte daß
unter dieſen Umſtänden ſelbſtverſtändlich an eine Verheira

tung i von nicht zu denken ſeiEs mag ihn zurzeit vjel gekoſtet n aber Heiner warein viel n e a er um Eleonora vonVinski die Unwahrheiten zu v de ſe ihm a ihre
Eltern geſagt b üſchung Und die Vereini
gung mit der ver chen Famſiie hätte ſein Stolz nicht
erfragen Nach der Trenſtung kam woht auch die r
ng Und er ſah ein daß er gefängen worden mit allen
Mitteln der Perführugskünſt Es käm uns ihr
Ontel ha e ä ngen Grafeneiner erv W en

batſchaft aufgetaucht ſeſ vorher o

dem kühlen Trunt zugeſprochen Jetzt unterbrach er Herrn
Stempel
Und Sie haben iatſächlich den Verdacht es könne ein

Rachzakt von ſeiten dieſer Dame vorliegen
Es lag mehr als Zweifel im Ton dieſer Frage er

glaubte nicht daran
Offen geſtanden ja Sie war eine Vollblutpolin wenn

5 mit dem Firnis deutſcher Kultur Sie kennen dieſe
Raſſe nicht wie ich 34 glaube daß ihre Leidenſchaft für
Heiner Atzenburg aufs ketzte ging Wenn ich mir dieſe 43 eLiebesepiſode zwiſchen beiden in das Gedächtnis zurü ruſe

muß ich ſagen nie vorher oder nachher habe ich ein Weib in
ſolch einem lodernden Feuer der Liebesleidenſchaft geſehen
Und als ich von der unerhörten Mordtat kurz per Hoch
t hörte war meiſt erſter Gevanke der mich wie ein Blitz
raf Das iſt Eleonora von Binskis Rache

Weitete Beweiſe haben Sie nicht
ein ich wollte darum bei Jhnen anfragen ob nichtirgendeine Perſen in Ihrer ümgebins oder in der Rach

r nächher die mit dieſer
Epiſode in Verbindung zu bringen wäre

ſchüttelte den Kopf doch er wurde ſehr nach

Warum fiel ihm nur plötzlich ein was ſeinem Gedächtniſſe entſchwunden war daß Heiner Atzenburg bei der erſten

ung Lore Olden als Feine begrüßte Unb daßſie mit nicht recht verſtändlicher Kälte un roffheit allesorte Jch kenne den daablehnte mit dem
nicht Die Aufregungen des Tages hatten den Eindruckener kleinen Szene ſchnell ver ſt Löre Olden war eine

lin er wußte daß ſie in großen Verhältnſffen gekebt und
einer verhängnisvollen Familienbegebenheit wegen ſie
ſagte politiſcher Natur ihren kömpromittierten Vaters

von

et nichts Selten
pö men kannte er nichte Gedanken ſtürmen ätf ihn ein ge alsfiele Wakin e v eines inwerfers in en deden

en auen und Entſehen und ſeltſam

W h e eſein ſudbale ntlg 20 der Decſe v a ehe

m T h h el

h

nicht mehr beiwohnen konnte verſchiedene Kommentare zu
meinen Ausführungen h denen ich teils beitreten
kann teils aber ſehr n ücklich entgegenzutreten gezwungen
bin Jch habe geſtern geſagt wenn einmal der nt ge
kommen ſein ſollte wann er kommt darüber möchte ich mir
gegenwärtig auch nicht einmal eine Prophezeiung erlauben
daß die Nationen die heute kämpfen in einen Gedanken
austaufch eintreten ſo würde vor allen Dingen auch als Vor
bedingung notwendig ſein da man ein gewiſſes Vertrauen
in die Anſtändigkeit und Ritterlichteit der Gegenſeite ſetzt
Solange jede Eröffnung eines ſolchen Gedankenaustauſches
von dem anderen Teile als Friedensoffenſive als Falle als
falſches Unternehmen um Zwietracht zwiſchen die Verbünde
ten zu fäen aufgefaßt werden kann ſolange jeder Annähe
rungsverſuch ſofort auf das heftigſte bekämpft wird ſolange
iſt nicht abzuſehen wie irgend ein Gedankenaustauſch ein
geleitet werden kann der Frieden führt Jn einem
ſolchen Gedankengustauſch wird bei der ungeheuren Größe
dieſes Koglitionsfriedens und bei der Zahl der in ihm be
griffenen Mächte durch rein militäriſche Entſcheidungen
allein ohne alle diplomatiſchen Verhandlungen ein Ende
nicht erwartet werden können Lebhafte Zurufe Leſen Sie
aus dem unkorrigierten Stenogramm

Jch habe nichts korrigiert
was den Sinn meiner Rede berührt Lebhafte Unruhe
Jch fuhr ſort Unſere Stellungen auf den Schlachtfeldern die
ungeheuren Reſerven an militäriſchen Hilfsmilteln die feſte
Entſchloſſenheit im Jnnern geſtatten uns eine ſolche Sprache
zu führen Wir haffen daß unſere Gegner einſehen werden
daß gegen die Mittel die uns zur Verfügung ſtehen der Ge
danke an einen Sieg der Entente Traum und Jlluſion iſt
Wir wollen hofſen daß unſere Gegner den Weg finden um
mit einem Friedensangebot an uns heranzutreten welches
den deutſchen Intereſſen entſpricht und den deutſchen Lebens
notwendigkeiten genügt Nun hat Graf Weſtarp in ſeiner
Rebde davon geſprochen daß ſie einen Appell an den guten
Willen Englands gerichtet hätten

Das hat mir totalſerngelegen
Dieſer Appell richtet ſich an niemand beſonders und aus dem
Zuſammenhang meiner Rede geht hervor daß die Abſicht
war r von Parlament zu Parlament und von

des g Krieges den feindlichen Mächten zuzuſchieben n u m Blneneng hetiga per ird
arg in dem Sinne wie ich es am 24 Februar d J getan 5g rer Alſo bleiet igte dern

on ine wird gleichfalls hoffnungslos verbaut von den Gegnern va
jede derartige Anregung von vornherein mißdentet wird
Meine Abſicht war däbei zu zeigen daß die Gegner jeden
Wog ker zur Petftändigung führen kunn vollſtändig ver
rammeln

Weiter hat Graf Weſtarp ausgeführt die Aufforderung
uns nicht jeden guten Glauben abzuſprechen ſei bei den Eng
ändern

an die falſche Adreſſe
gerichtet Jch beziehe mich auf das eben Geſagte Dann hat
Graf Weſtarp geſagt Kus gutem Willen würden unſere
Feinde nicht in Verhandlung treter ſondern ſie müßten d
gezwungen werden Sehr richtig rechts 34 unterſchrei
jedes Wort aber wo iſt der Glaube und der Appell an den
guten Glguben Haben wir nicht Siege zu verzeichnen
groß wie ſie die Geſchichte kaum verzrichnet Erwarten n
unſere Felnde wie deren Preſſe prophezeit jeden Monat neue

oße Schläge Graf Weſtarp meinte die Tee e
einen guten Frieden bleiben nur der Sieg unſerer

hieten Um keinen Preis hätte er dem Baron Lore Oldens
Namen nennen mögen

Die peinlichſten NRahforſchungen und Unterſuchungen
ergaben daß kein Fremder zu jener Zeit in Radeland und
Umgegend von irgendeine Sterblichen geſehen wurde, ent

er Herrn von Stempel doch es wurde ihm er
tieſen zuſammenhängenden Satz zu formen es war als habe

ſich etwas auf ſeine Bruſt gewälzt das ihm den Atem nahm
Alle weiteren Erörterungen und Mitteilungen über die

Geſchehniſſe die mit dem Mord zuſammenhingen wurden
ihm einer unerträglichen Pein er hatte nur den einen
Wunſch wieder mit ſich allein zu ſein Und ſchließlich tat er
doch die Frage vor der er ſich fürchtete Können Sie inir
ein Bild von der äußeren Erſcheinung Fräulein von Binskis

geben War ſie brünett u i

nz

Es iſt ſchwer ien Reiz annähernd verſtändmachen t egneéte T aron Sie hatte e
an n und die feurige Grazie und E der
Polin in Geſtalt und Haltung Dazu eine entzückende Ueppig
keit und anmutige Rundung der Formen die re noch
ſtreng die Grenze der ſchönen jugendlichen Linie und die
a der innehielt J größter Zauber aber

z wohl in ihren Augen und in ihrer Stimme Solche
Augen haben nur Vngen ich möchte ſie ſchwarze Diaman
ten nennen Und ihre Stimme ja wie ſoll ich mich aus
drücken ſie war wie eine ſchmeichelnde locende Muſik
Aber was iſt Jhnen Jch fürchte nen iſt nicht wohl

ar hen dänke das gibt es bei mir nicht es iſt
nur etwas heiß

Zernitz aimete ſchwer und wifſhte ſich mit dem Tuch den
Schweiß von ver Stirn Sein Geſicht war fahl geworden
Der Baron wunderte ſich denn vom Meer kam ein friſcher
Hauch In dieſem Augenblick wurde unten ein Telegramm
an der Plakatſtule veröffentlicht es gab einen Aufläuf er

ter Men Herr von Stempel n ell inpannter Krwitrtung der neueſten politiſchen ene igie er würde morgen mit dem ehſlen ellqu
abreiſen ſo rin ſie ſich und der Varon verſpra
einen Beſuch in Raädeland init ſeiner Frau wenn die Um
ſtände es geſtatteten war es faſt eine Gewißheit

e Weltereigniſſe vereitelt werden
Fortſetzung folgt

B B

C



Zuſtimmung rechts Dem ſtimme ich vollkommen zu Der
Sieg iſt auf unſerer Seite

und wir hoffen auch ihn in Zukunft zu erringen ſolange bis
die Gegner zu Eröffnungen dereit ſind welche der L ent
ſprechen und den deutſchen Lebensnotwendigkeiten
tun Ferner hat Graf Weſtarp ausgeführt wie unſer gutes

See den Frieden im Oſten gebracht hat ſo wird das
wert auch den Frieden im Weſten bringen müſſen Der

Verlauf im Oſten iſt aber der geweſen daß die Gegner als
ſie einſahen daß weiterer Widerſtand nur überflüſſige
Opfer bedeutet die Ruſſen auf dem Wege des Funkſpruches
die Ukrainer auf dem Wege der Delegation nach Vreſt
Litowſk die Rumänen auf dem Wege diplematiſcher Ver
handlungen uns ihre Bereitwilligkeit erklärt haben in Ver

einzutreten Jn der Rede des Grafen Weſtarp
es er

die Faſſung meiner Erklärung
habe es vielfach zweifelhaft erſcheinen laſſen kö ob ich
auch der Meinung geweſen wäre die ich ſoeben prochen
habe Jch lege den größten Wert darauf feſtzuſtellen daß
ich durchaus dieſer Meinung geweſen bin Uebrigens ſteht
das Wort des Grafen Weſtarp er lönne ſich nicht denken da
ich anderer Meinung geweſen wäre dem entgegen Als Gra
Weſtarp geſtern ſprach hatte ich den Reichstag bereits ver
laſſen Jch
konnte da alſo mein Stienogramm garnicht

korrigiert
haben das gebe den Herren zu bedenken die vorhin der
Meinung Ausdruck gaben ich hätte das Stenogramm ge
ändert r richtig links und im Jentrum Schließlich
hat Graf Weſtarp mir den Gedanken zugeſchrieben ich wolle
nicht die Entſcheidung durchmachen ſondern durch Verhand
lungen herbeiführen Dagegen muß ich auf das entſchiedenſte
proteſtieren Graf Weſtarp hat ja ſelbſt geſagt er könne ſich
nicht denken daß ich eine ſolche Meinung gehabt hätte Jn
dem man das Wort nur in meine Ausführungen hinein
legte der Staatsſekretär zögert einen Augenblick mit dem
Weiterſprechen vollzog man eine Umkehr deſſen was ich
geſagt habe daß nämlich durch rein militäriſche Erfolge
allein ohne diplomatiſche Verhandlungen das Ende nicht
herbeigeführt werden könne Dabei lag der Schwerpunkt auf
den militäriſchen Erfolgen und die diplomatiſchen Ver
handlungen wurden als ſekundär gekennzeichnet Hätte
ich geſagt wovon Graf Weſtarp ſprach er könne es ſich nicht
denken daß ich das zum Ausdrucx bringen wolle dann wäre
der Angriff im vollſten Maße gerechtfertigt Der Verlauf
wird immer der ſein wie er von mir kurz gekennzeichnet
worden iſt der militäriſche Erfolg iſt die Vorausſetzung und
die Grundlage der diplomatiſchen Verhandlungen ne
geſtrige Aufgabe als Diplomat Zurufe bei den
Sozialdemokraten Diplomat war von v Warte zu
ſammenfaſſend die Sreigniſſe zu überblicken Da mußte auch
akademiſch und thevretiſch die ichkeit erörtert werden
wie die militäriſchen Erfolge auf dem Wege der Verhand
lungen ausgemüänzt und geſichert werden konnten Nun hat
Graf Weſtarp gefſagt meine Ausführungen werden
im Tr e i r ein n er e mehr ausmalenund ſie n ſich auch in einen n Segen ge

e
zum Fri führen kann Nachdem

Graf Weſtarp ſelbſt mehrfach ſagte er könne ſich das nicht
denken und nachdem ich beſtimmt verſichert habe daß es

mir nicht eingefallen iſt das zu ſagenmuß ich die Folgerungen auf das ekiſchiedenſte r
Wir vertrauen auf die Siege der ren und hoffen
auf die Siege der Zukunft Und an dieſe Siege werden ſich

e ehren Verhandlungen anſchließen müſſen Leb
hafter Beifall

Abg Naumann Fortſchr Vp Die Wartezeit an
der Weſtfront iſt vorüber Wir ſind nicht mehr das
umſtellte Tier Unſere geniale militäriſche Führung hat keine
übertriebenen Hoffnungen geweckt Wir brauchen keine Auf
zeichnungsmittel wir führen den Krieg nicht als eine Art
rieſenhaften Sport unſere Soldaten ſind auch nicht wie Ban
diten wie ſie von der anderen Seite r werden
Unſere Truppen ſind e in der deutſchen Erziehung zur
Pflicht und zur Menſchlichkeit aufgewachſen Einen aubſo
luten Sieg über die zuſammengeballte Menſchheit werden
wir viellelcht nie erringen ſo denken viele im Felde ohne
daß ſie etwas von dem heiligen Feuer der Hingabe verlieren

Dieſe Arffaſſwg iſt in der Mehrheit des Volkes Kgret
Der deutſche Soldat braucht indes nichts als die hrheit
Das deutſche Volk wird den gewaltigen Anſturm aushalten
wenn man es für alle Bürger und Menſchenrechte für würdig
hält Lebhafter Beifall Die einſtimmige feſte Ueber
zeugung der vier Jahre iſt daß

Deutſchland nicht totzumachen iſt

Das len über das Riederingen der anderen iſt
Scharlatanerie

Abg Streſemann Wir
bedauern auf das allertiefſte

daß hier ausgeſprochen wurde daß wir militäriſch nicht
um Ende des Krieges kommen werden Wir ſind aus der
eriode des Stellungskrieges heraus Da ſollte man alles

vermeiden was die Siegeszuverſicht im Volke vermindern
könne Wenn der Sieg unſer iſt müſſen wir ihn benutzen
um die nötigen realen Sicherungen zu erreichen Das

Verlangen des Rates von Flandern
findet hoffentlich die nötige Berückſichtigung bei unſerer Re
ger Gegen die guſtro polniſche Löfung haben ſetzt auch
ie DeutſchOeſterreicher ſchwere Bedenken 7 h bitte um

irrt et Antrages auf Reform des Aus wär
gen AmtesAuf Antrag des Abg Gröber wird der Antrag dem

Hauptausſchuß überwieſen
Abg Haaſe U Herr v Kühlmann hat es

nicht verſtanden in Schönheit zu ſterben
Sieger iſt Graf Weſtarp geblieben Bei uns herrſcht ehen
die Militärpartei Der Sieg im Oſten verbürgt uns nicht
den Sieg im Weſten Jm Oſten finden wir überall eine un
heilvolle Politik Durch militäriſche Erfolge allein iſt derFrieden ſicht un etringen Die Volksmaſſen müſſen begreifen

daß es ufgabe iſt den Fri eeg zu tAbg Werner Gießen Beutſche raktion Was verſteht
c v Kühlmann unter den Grenzen die uns be mitd Die Führer des Volkes haben die tigt ofz
taten des Heeres guszunützen n dürfen t die n

e Von land hätte entſchieden noch mehr
erarggeet werden können

an Uhr wird die Debatte auf Mittwoch W Uhr ver

können Dann ſoll in dieſer Woche in er

Die rumäniſchen Verträge im Haupt
ausſchuſſe

25 Juni Der des ReichstagesWTB Verlin Hauptausſchußet heute die Beratung des rumäniſchen Friedensvertrages fort G
or Eintritt in die Tagesordnung regte der Vorſitzende

Ebert an die Erxörterungen kurz zu halten damit morgen die
Verhandlungen über den Friedensvertrag abgeſchloſſen werden
werden die Geſellſchaftsſteuer und das V uerg

eſetz Jn der
übernä Woche ſoll die zweite Leſun l der mtenfolgen Der Vorſchlag des e eine
weitere allgemeine Ausſprache über den Friedensvertrag zu ver
zichten die einzelnen Artikel gleich vorzunehmen und ſich dabei
lediglich auf Anfragen zu beſchränken fand die Zuſtimmung des
Ausſchuſſes Darauf wurde Kap 1 Wiederherſtellung von
Fri und Freundſchaft ohne Erörterung Beimiten Kapitel R der runaniſhen Streitkräfte

eantwortete bei Art 4 at etär v Kühlmann An
fragen der Abgg Erzberger Zentr und Müller Mei
ningen Fortſchr über die Lage der Deutſchen in Beßarabfen

Die flämiſche Frage
Köln 25 Juni Zu der unter dem 23 Juni veröffenklichten

Erklärung des Rates von Flandern an das deulſche Volk wird
der Köln Ztg von beſonderer Seite geſchrieben

Der Aufruf ſtellte als prfitiſches Ziel die Aufrichtang
eines ſlämiſchen Staates mit einem eigenen Parla
ment eigener Verwaltung und einem eigenen Richterſtande auf
Es iſt kein Zweifel daß unter dieſen Bedingungen das flämiſche
Volk tatächlich eine Gewähr dafür erhalten würde daß die früher
für das flämiſche Volkstum ſo trüben Zuſtände nicht wiederkehren
Eine einheitliche ſtaatliche Organiſation mit einheitlichem Parla
ment wie es das Belgien von 1830 war bietet in ihrer bisherigen
Art für keine der zwei ſo entlich verſchiedenen Nationalitäten
der Flamen und Wallenen Möglichkeit ſelbſtändig und un
behindert durch das andere ihre völkiſche Eigenart zu entwickeln
Es muß deshalb zum politiſchen und nationalen Heil der beiden
Volksſtämme und zwar der Wallonen ebenſo wie der Flamen
eine über den Rahmen der bloßen Verwaltungstrennung hinaus
gehende Scheidung erwogen werden Eine ſolche Verfelbſtändignig
Flanderns und Wallonens würde natürlich nicht hindeern daß die
beiden Staaten miteinander eine Verbindung eingehen die es ihnen ermöglicht durch eine gemeinſame Geſetz
gebung diejenigen Angelegenheit zu
wegen der eigenen wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ihnen
einer gemeinſamen Regelung bedürfen Für Dew ſchland wäre in
einer ſolchen Regelung eine reale Garantie erreicht daß tatſächlich die franzöſiſche Eivfuhe in 3 reine Belgien zurück
drängt wird und daß dieſes Land nicht das Anfmatrfchaebiet
unſerer Feinde wird Ein freies Flandern Hat ebenſo wie Deutſch
land das Jntereſſe franzöſiſche oder engliſche Heere von feinen
Grenzen fernzuhalten Schatzmaßnahmen hiergegen ſchätzen un
mittelbar auch Flandern Jn wirtſchaſtlicher Beziehung bedarf
aber ein ſolches Flandern aus den von der Natur gegebenen Be
dingungen heraus der Anlehnung an das Deutſche Reich Feſt
umſchriebene Beſtimmungen des Friedensvertrages müſſen dieſe
Anlehnung erleichtern und dauernd ſicherſtellen Sie müſſen auch
Wallonien deſſen wirtſchaftliche Kräfte weder Flandern noch
Deutſchland m wollen und können mit umfaſſen Dadurch
wird nicht verhindert daß beide Staaten ſich ihr eigenes Staats
leben nach ihrem eigenen Willen einrichten und entwickeln

Die Wiener Kabinettskriſe
Wien 24 Juni Den Blättern zufo ſpren ſich dieMehrheit der KkNſiet in dem r in errat gegen

ein Z 14 Regime aus indem ſie auf die Gefahren eines Re
gimes ohne Parlament unter den heutigen ſchwierigen Ver
hältniſſen verwies worauf das geſamte Kabinett fein Rück
trittsgeſuch einbrachte Die Polen äußerten die Hoffnung
daß der Monarch die Demiſſion genehmigt und ein neuer
Mann mit der Kabinettsbildung betraut werde Sie be
tonen daß die Ernennung der Miniſter wohl ausſchließlich das
Recht des Monarchen ſei doch hätten die Parteien das e
einen Miniſterpräſidenten abzulehnen Von dieſem Recht
hätten die Polen Gebrauch gemacht Der Obmankſt des Polen
klubs Tertil verſicherte dem Abg Waldner daß die Polen
bereit ſind mit den Deutſchen eine Mehrheit zu bilden Jn
arlamentariſchen Kreiſen erhält ſich das Gerücht daß der
kiſenbahnminiſter Ranhans proviſoriſch die Leitung des

r n en S ergegenwärtigen Zuſammenſetzung je vhne den Miniſterpräſidenten v Seidler erhalten be

Großfürſt Michael geflohen
Der Großfürſt an öer Spitze der Gegenrevolution

WTR Moskau 23 Juni Die hieſige Preſſe meldet
Die Flucht des Gtoßfürſten Michael aus Perm iſt am
15 Juni nachts erfolgt Eine Abteilung angeblicher
Roter Gardiſten entführte den Großfürſten im Kraftwagen
unter Vorweiſung eines gefäſchten Sowjetbefehls wonach er
nach Moskau überführt werden ſollte

Ein Dienſttelegramm von der Murmanbahn meldet daß
60 Proz der Bahnbeamten wegen Ernährungsſchwierigkeiten
am Typhus und Skorbut erkrankt ſind

Moskau iſt von jeder Verbindung mit Turkeſtan ab
geſchnilten Rur auf Umwegen kommen Nachrichten über
eine Bewegung für eine Abtrennung von Rußland und Auto
nomie

Jn Omſk ſoll Großfürſt Michael an der Spitze
der Gegenrevolutionäre ein Manifeſt an die ruſſiſche
Bevölkerung erlaſſen haben in dem et bei ſeiner Ab
dankung beharrt und dem einzuberufenden Semakij Sobör
die Entſcheidung über die Regierungsgewalt überläßt

Die ruſſiſche Ernährung
Stockholm 24 Juni Jn einen Aufruf ves Rates derVolksbeauftragten à Moshen heißt es

Es iſt unmöglich die Macht der Sowjets vor Hungers
not kapitulieren zu läſſen Aus den Gebieten Zari r Donund Kuban werden gewallige Vorräte a Lebensmittet in
den nächſten näch der Gegend von Moskau und weiter
nördlich geliefert werden Jnzwiſchen wird der Aufſtand inElbirien erſtickt ſein und vie Lebensmittel die unter

m
nden werden ihren Beſtimmungsort err Um

dieſen Ple rwirklichen und füt immer die u leriſchen Beſtrekunge e ten Frage e S
greift das Volk zu folgenden Maßnahmen Teilweiſe i
ma d t Wolgagebiete des Ural und Sibiriens ſowie
in den dem Aufſta ebiet benachbarten Gebieten alle örtets e ſtarke lle übe üTr u Tehe e e

ordnen die insbeſondere

emalige Offiziere die ehrlich an der Wiederherſtellung der
i u Z genießen vollſtändige

trafloſigkeit z der Sowj ä Die verſchwörten
i hen Mi r von ropadſky z undm Oberſten werden ohne Skoropadfkynade hingerichtet woff

Schwere Kämpfe um Jekaterinburg
WTB Moskanu 23 Juni Nach einer Meldung der Preſſe
die iſch ſlovakiſch T enen ſ der Stadt ſo ſollen ſch ine h n

Güterverkehr zwiſchen der Ukraine und Rußland
Kiew 24 Juni Nach Meldungen der Preſſe hat die Eiſen

bahnkommiſſion en den Güterverkehr zwiſchen der Ukraine
und Rußland in den nächſten Tagen zu eröffnen

Eine neue ſlaviſche Legion
Rotterdam 24 Juni Nach dem Nieuw Rott Court

meldet der Daily Telegraph aus Newyork vom Sonntag daß
eine ſlawiſche Legion aus in den Vereinigten Staaten wohnenden
Vertretern der unterdrückten Völker Deutſchlands und Oeſter
reichs gebildet werden wird Man iſt der Anſicht daß dieſe Legion
am beſten in Rußland verwendet wird vorausgeſest daß man ſich

haupt zu einer Jntervention in Rußland entſchließt Nach
elegrammen aus Waſhington drängen die Alliierten bei der

Regierung immer mehr darauf dieſe Jntervention zu unterſtätzen

Wilſon für die Intervention in Sibirien
bekehrt

Rotterdam 25 Juni Der Nienwe Rott Conr meldet
aus London Anläßlich der Gerüchte daß Präſident Wilſon
jetzt zur Jntervention in Sibirien bekehrt ſein ſoll bemerkt
Mancheſter Guardian daß Wilſon wenn er ſeine Anſichten

über die Politik der Alliierten in Rußland wirklich geändert
at mit ſeiner neuen Auffaſſung ebenſowenig hinter dem

Verge halten würde als mit den früheren Seine letzte Tat
die Entfendung einer Eiſenbahnmiſſion um Rußland zu
helfen ſei ein ziemlich deutliches Anzeichen dafür daß er ar
ſeiner urſprünglichen Ueberzeugung feſthalte

Falſche Gerüchte über einen KNufſtand
WTB Konſtantinopel 24 Juni Agentur Milli meldet

Einer von den Daily Newe veröffentlichten und dem
Nieuw Rott Cour ſowie anderen Blättern nachgedruckten

Depeſche der Agence Athènes zufolge ſoll an der ägäiſchen
Küſte von Kleinaſten ein Aufſtand ausgebrochen ſein der ſich
von Edremid bis Oedewiſch im Vilajet Aidin ausgedehnt
habe Eſſad Paſcha der zur Unterdrückung des Aufſtandes
entſandt worden ſei habe mit den Auſſtändiſchen im Einver
nehmen mit dem Wali von Smyrna gemeinſame Sache ge
macht Dieſe Gerüchte ſind lächerlich und frei erfunden Sie
eigen r welcher Machenſchaften ſich die AnhängerGeigelos edienen um die öffentliche Meinung Europas

gegen die Türken aufzuhetzen

Deutſches Reich
Hohe Auszeichnung für Dherhofprediger Dryander

Berlin 25 Juni Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines
30 jährigen Regierungsjubiläums dem Oberhofprediger
Dryander den Hohen Orden vom ne Adler nebſt dem
Großkrenz des Roten AdlerOrdens mit Eichenlaub verliehen

Der Magiſtrat im Kampf um
Kirſchen

Erfolgreiche Beſchwerde gegen die Pro
vinzialobſtſtelle 2200 Zentner Kirſchen

aus dem Unſtruttale
Staötveroröneten Sitzung

Halle 25 Juni
Am Vorſtandstiſch die Herren uſtizrat Dr KeilJuſtizrat Dr Föhring Siſenbatne rſekretär Rechnung

rät Borchert und Kaufmann Weſchke
Der Herr Vorſteher teilt mit daß am 6 Juli in Halle

der Provinzial Städtetag tagen wird um ſich mit
der Wohnungsnot und mit dem Aufſtieg der Begabten zu be
ſchäftigen Die Verſammlung entſendet dazu als ihre Per
treter die Herren Stov Balke Richter und Hos

Ferner gibt der Herr Vorſteher eine Eingabe der hieſigen

Bäckerinnung
bekännt worin ausgeführt wird daß zwei Drittel der halli
ſchen Bäckermeiſter anf Täge hinaus ohne Mehl geweſen
ſeien Die kleinen Betriebe häbe man ohne Mehl gelaſſen
während die Brotfabriken penügend Mehl bekamen die
ſtädtiſchen Behörden möchten eingreifen um die kleinen ſchwer
um ihre Exiſtenz ringenden Bärkermeiſter zu unterſtützen

Dazu erklärt
Herr Stadtrat Wurm Die Ausführungen in dieſer

Eingabe ſind völlig ungerechtfertigt Die Tatſachen die dir
Petition anführt ſind falſch Es hat eine Beſprechung mit
führenden Männern der Bäckerinnung ſtattgefunden und die
Herren haben i anerkannt daß die Klagen
ganz unberechtigt ſind Die Jnnung iſt lediglich
vier iern gefolgt als ſie jene Eingabe beſchloß Richti
iſt es m e Bäckermeiſter drei Tage hindurch ohne Me
geweſen ſind aber das war

e T r SchuldEs hat nät eine Stockung beſtanden dadurch veranlaßtdaß eine n S mit de L ges an v Reihe war
einen t hatte Die Bäcker mmen ſovielMehl daß ſie haben wirkt damit gewiſſenhäft um
gehen und in vorſchriftsmäßiger Weiſe ſtrecken Jene Bäcker
nun die da führen haben wider beſſeres Wiſſen
und wider die ordnung das ihnen zügewieſene Mehl vor

tbacke ängewendetitig verbacken oder die Streckungsmitfel nii haben ein e Rev n nehmen laſſen und
i

iſion vor
fich daß von 12 dedidierten Beirieben 7 Ver

n haben d eiſter werden beſtrafte rden Die e haben auf Brotmarken die anf eine

bärn Termit t Br t h Das 3



haben können gar nicht in Not mit ihren Mehlvorräten geraten Die Weh ahe klappt bei uns tadellos wie ja
denn auch über die Brotverſorgung wohl nie im Stadtver

rdnetenkollegium Klagen geführt worden ſind
dige ſammlung erklärt daraufhin die Eingabe für er

e 4Weiter liegt eine gabe einer Frau Ziervogel vor die
ich darüber gt daß das Stadternäbrungsamt

wenn jemand die Butterkarte verliert
eine Woche lang keine Butter liefert Das ſei eine große
Härte denn man ſtrafe ja damit nicht bloß den der die
Butterkarte verliert r auch die anderen Familien
nitglieder Man müſſe auch bedenken daß man zum Ein
zolen der Waren vielfach nur Kinder bei en esn mal vorkommen könne daß ſie ſolche Karte verlieren

nun die Stadt 1 Mk S erhebe ſo ſei das berech
tigt Die Ausſchließung vom Butterbezug ſei aber ungerecht
ſertigt zumal mit der verlorenen Butterkarte nachdem manbie Kundentiſte eingeführt hahe kein Mißbrauch getrieben

werden könne
Herr Bürgermeiſter Seydel Die Nahrungsmittel

karten find Urkunden die ſorgfältigſte Behandlung erheiſchen
Viele Städte erheiſchen überhaupt keinen Erſatz Unfug kann

damit getrieben werden denn die Händler prüfen nicht
in jedem Falle ob der Betreffende zu ihrer Kundenliſte ge

Die Verluſte von ſolchen Karten würden ſich ſehrZuten wenn darauf nicht Entziehung des betreffenden

ahrungsmittels ſtände Eine rigoroſe Maßnahme iſt das
keineswegs wenn man auf eine Woche den Butterbezug

verrt
Die Eingabe wird damit einſtweilen für erledigt erklärt
Danach tritt man in die Tagesordnung ein
Punkt 1 betrifft eine Aenderung der Geſchäft s

/rdnung über die Herr Vorſteher Keil berichtet Nach
er Geſchäftsordnung ſind für die e der Stadtver
ordneten mehr als die Hälfte der Mitglieder nötig Da aber
on 66 Mitgliedern der Verſammlung zurzeit 9 durch den

Tod ausgeſchieden ſind und 11 im Heeresdienſte ſtehen will
nan künftig für die Beſchlußfähigkeit mehr als ein Drittel
für ausrei Kuce nachdem n in dieſem Sinne
in Ermächtigun ſetz ergangen iHerr u cent an ob man nicht im Herhbſt Neu
vahlen vornehmen könne Die Wahlen könnten ja unter
dem Zeichen des Burgfriedens r ehe e e ſich die
Parteien was leicht zu machen iſt vorher einigen

Die Herren St Emmer und Gröbel bitten den
Magiſtratsantrag abzulehnen da die Verſammlung auch jeht
ſchon unter den alten Beſtimmungen trotz der Einziehungen
nnd durch Tod ungeſtört habe arbeiten Wnnen

Herr Vorſteher Keil entgegnet Herrn Hos daß ein
Stadtverordnetenbeſchluß vorliege in dieſem Jahre von Neu
wahlen abzuſehen

Der Antrag des Magiſtrats wird ſodann genehmigt
Punkt 2 betrifft die Gewährung von

Kriegszulagen an ſtädtiſche Arbeiter im Ruheſtand
Wie Herr Str Scheithauer darlegt beantragt der Magi
trat zum Zwecke der Gewährung von Kriegszulagen zu den
Bezügen der im Ruheſtand lebenden nichtpenſionsberechtigten
ſtädtiſchen Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen für das Rech
nungsjahr 1918 einen Betrag bis zu 20 000 Mk aus dem
Kriegsfonds zu bewilligen Nachdem durch die Beſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 27 Mai 1918 bezw 3 Juni
1918 die Frage der Gewährung von Kriegszulagen an die
im Ruheſtand lebenden ſtädtiſchen Beamten auf Dienſtver
trag Angeſtellten und Lehrperſonen ſowie an ihre verſor
gungsberechtigten Hinterbliebenen geregelt worden iſt gilt
es auch die zur Zahlung von Kriegszulagen zu dem Ruhe
gelde der nichtpenſionsberechtigten ſtädtiſchen Arbeiter und
ihrer Hinterbliebenen erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen

Die Zulagen ſollen wie bei den Beamten ebenfalls mit
Rückwirkung vom 1 April 1918 auf Antrag
gewährt werden vorausgeſetzt daß im einzelnen Falle Be
dürftigkeit vorliegt

Die Anträge auf Gewährung der Kriegszulagen ſind
unter genauer Angabe der Einkommens und Vermögens
verhältniſſe ſowie der Zahl der Kinder bis zum vollendeten
15 Lebensjahre oder älterer erwerbsunfähiger Kinder an
diejenige ſtädtiſche Dienſtſtelle ſchriftlich einzureichen bei der
der Ruhegeldempfänger zuletzt beſchäftigt war Ueber die
Hewährung und die Höhe der Zulagen ent
ſcheidet unter Ausſchluß jedes Rechtsanſpruches allein der MagiſtratDie Zahlung der Kriegszulagen erfolgt gleichzeitig mit

dem Ruhegelde und Hinterbliebenenbezügen
Da der geſamte Aufwand für Ruhegelder und Hinter

bliebenenbezüge der bezeichneten Gruppen von ſtädtiſchen Be
dienſteten im laufenden Rechnungsjahre rund 31 000 Mk be
trägt iſt der lediglich für die Zulagen erbetene Betrag reich
ſich bemeſſen

Die Vorlage wird debattelos angenommen
3 Herr Stv Berghaus erſtattet Bericht über die

Gorlage betreffend
Verpachtung von Hoſpitalplänen

Her Magiſtrat beantragt der Verpachtung folgender
eines Planes in Größe von 8,2340 Hektar zum Preiſe von
40 Mk je Morgen und Jahr eines anderen Planes von
121791 Hektar zu 60 ferner von 21,2268 Hektar zu
65 Mk je Morgen und von 9,2175 Hektar zu 36 Mk auf dieDauer von ſog rn vom 1 Oktober 1918 ab an die
Firma Gebrüder ſage ſowie der Verpachtung eines Planes
in Größe von 9,0070 Hektar zum Preiſe von 80 Mk je Morgen
und r an den Bund zur Erhaltung und Mehrung der

deutſ Volkskraft vom 1 Oktober 1918 ab ebenfalls auf
die Dauer von ſechs Jahren zuzuſtimmen und ſich damit ein
verſtanden zu erklären daß die bei Außerpachtziehung ſeitens
der Stadt zu gewährenden Entſchädigungen wie folgt ver

einbart werden Bei den Plänen für welche 60 Mk und mehr
Pacht je Morgen gezahlt werden für volle Düngung je
I auf 50 Mk für halbe Düngung je Morgen auf
25 Mk für Pfluglohn einſchließlich des ens und lzens
10 Mt bei den Plänen bei denen die Pacht unter 60 Mk

e
r ſche De eder A Hennig hier ſt

re eaden
em alt

as Hennig W 77 etwa 166 Quadratweter große za en Es handelt o um eine
läche die einen für die Stadt ungünſtigen fpitzen Winkel

Rldet die von der Stadt nicht gut ausgenutzt werden kann
und die nach dem Gutachten des Kuratoriums des Gas und
Waſſerwerks für die dieſer Werke nicht in Betracht

kammt nd deren Verkauf unbedenklich erfolgen kann Die

Baudeputation hat das Gelände auf 30 M je Quadratmeter
ohne Straßenausbaukoſten bewertet Die Firma
bereit 33 M je Quadratmeter zu zahlen und die Straßen
ausbau und Freilegungskoſten ſowie die ſämtlichen Ueber
eignungskoſten zu übernehmen Der Magiſtrat hat dem Verkaufe unter dieſen Bedingungen zugeſtimmt

Der Referent Herr Sto Berghaus empfiehlt den
Verkauf nur müſſe nach Anſicht des Grundeigentumsaus
chuſſes der Preis auf 40 M feſtgeſetzt werden da die Nach

rparzellen ähnliche Preiſe gebracht haben
Die Verſammlung genehmigt den Verkauf zum Preiſe

von 40 M
Schluß folgt

Außerhalb der Tagesordnung nimmt verr Oberbürgermeiſter

Dr Rive das Wort Mir kommt ſoeben ein Artikel der
Saale Zeitung heutige Nummer in die Hand über

ſchrieben Auch
die ſtädtiſchen Kirſchenpachtungen

beſchlagnahmt Jch benutze die Gelegenheit die Sache die die
weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft intereſſiert hier öffentlich u
erörtern Was in dem Artikel der SaaleZeitung geſagt wird
iſt nicht unberechtigt oder richtiger noch iſt nicht unbe
rechtigt geweſen denn inzwiſchen iſt es uns gelungen die Maß
nahme von der der Artikel berichtet rückgängig zu machen Das
Stadternährungsamt hatte ſich alle erdenkliche Mühe gegeben der
halliſchen Bürgerſchaft Kirſchen zu ſichern und es war ihm auch
gelungen dank beſonders günſtiger Verbindungen im Querfurter
Kreis Kirſchplantagen zu pachten War es auch nicht viel ſo
konnten wir den Ertrag doch immer auf 2000 Zentner ſchätzen
neuerdings wo die Kirſchen ſich gut entwickelt haben lautet die
Schätzung ſogar auf

2260 Zentner
Erfreulich iſt es daß jene Kirſchen zu den allerbeſten in unſerer
Provinz gehören Da erſchreckte uns plötzlich das Eingreifen

der Provinzialobſt und Gemüſeſtelle die ſich auf
den Standpunkt ſtellte wir hätten die Kirſchen zu teuer bezahlt
daraufhin die Enteignung vornahm und ſich anſchickte die Kirſchen
den Marmeladenfabriken zu überweiſen Der Vorſitzende unſeres
Stadternährungsamtes Herr Bürgermeiſter Seydel hat ſich
als die Kunde eintraf ſofort auf den Weg gemacht um gegen den
gewaltſamen und auf irrigen Vorausſetzungen beruhenden Be
ſchluß anzugehen Er hat zunächſt Beſchwerde beim Regierungs
präſidenten erhoben und als deſſen Zuſtändigkeit nicht klar er
ſchien eine Beſchwerde an die Reichsgemüſeſtelle gerichtet Zu
gleich wurde der Provinzialobſtſtelle der wahre Sachverhalt des
Näheren dargelegt Herr Bürgermeiſter Seydel hat dann noch
in Verlin perſönlich ſeiner Beſchwerde Nachdruck gegeben mit
dem Erfolge daß in Halle eine Sitzung mit Vertretern der
Provinzialobſtſtelle und der Reichsobſtſtelle ſtattfand in der auch

Gutachter gehört wurden Dabei ergab ſich daß die Voraus
ſetzungen von denen die Provinzialobſtſtelle ausgegangen war
falſch waren Namentlich das Gutachten des Direktors des Pro
vinzialobſtgartens fiel in die Wagſchale Man erkannte an daß
keine Ueberſchreitung der Preiſe vorliege Auf dieſem umſtänd
licken mühevollen und ärgerlichen Wege des Verhandelns iſt es
endlich der Stadt gelungen die Enteignung rückgängig zu machen
Wir danken das dem ſchnellen und umſichtigen Eingreifen des
Stadternährungsamtes inſonderheit des Herrn Bürgermeiſters
Senydel

Man fragt ſich Wie iſt es möglich daß eine ſtaatliche Stelle
in dieſer Weiſe fehlgreift Die Frage hat man ſchon mehrfach
ſtellen können bei anderen Gelegenheiten ohne eine Antwort zu
erhalten Hier aber ließ ſich Aufklärung ſchaffen die Provinzial
obſtſtelle hatte eben irrige zahlenmäßige Unterlagen gehaht
Sie war aus dem Kreiſe Querfurt falſch berichtet worden und
hatte dann enteignet Auf den z Gedanken mal den halliſchen
Masiſtrot zu hören war ſie nicht gekommen obwohl der Magiſtrat
doch der zunächſt Beteiligte oder gar Beſchuldigte war Manch
mal allerdings iſt ja in der jetzigen Zeit der Magiſtrat auch
aleich der Verurteilte Erſt die Verhandlungen ergaben daß die
zahlenmäßigen Unterlagen falſch waren Die bebördliche Stelle
hat ihren Jrrtum erkannt ober ein derartiges Verfahren einer
Behörde bleibt doch immer zu veklagen Die Hauptſache aber iſt
die halliſche Bürgerſchaft hat die Freude die Kirſchen die ihr
das Steadternährungsamt beſorgen wollte auch tatſächlich zu er
halten Wenn auch auf den Kopf bloß ein dis anderthalb Pfund
kommen ſo iſt das doch wenigſtens etwas Sonſt gibt es ja
Kirſchen überhaupt nicht zu ſehen Jch bin in Berlin geweſen
und habe auch nach den Gemüſew zen geſchaut Sie boten Roſen
feil aber keine Kirſchen Etwas veſſer ſind wir alſo dran

Herr Vorſteher Keil Es ift erfreulich zu heren daß der
Magiſtr r ſich erfolgreich im Jnt reiſe der Vevölkerung bemüht
hat Das Stadternährungsamt und ſein Leiter Herr Bürger
meiſter Seydel verdienen dafür Dank

Entſcheidung betr Enteignung geiſtigen Eigentums zur
Sächerſtellung von Kriegsbedarf Es ſind Zweifel entſtanden ob
die Verordnung des Bundesrats über die Sicherſtellung von
Kriegsbedarf vom 24 6 1915 in der neuen Faſſung vom 26 4 1917
auf Erfindungen und Betriebsgeheimniſſe anwendbar iſt die bei

der Herſtellung oder dem Betriebe von Kriegsbedarfsartikeln zur
Bewertung gelangen Durch Entſcheidung vom 9 April 1918 hat
5 nun das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirt

ſchaft für die Feſtſetzung des Uebernahmepreiſes für enteignete
Konſtruktionszeichnungen als zuſtändig erklärt und die Anwend
barkeit der genannten Verordnung auf die Enteignung
geiſtgen Eigentums bejaht

Provinzial Nachrichten

Pölzig 25 Juni Großer 3igarrendiebſtahl
In der Schmidtſchen Zigarrenfabrik in Pölzig ſind nachts gegen
14 000 Stück Zigarren geſtohlen worden Das Geſamtgewicht be
trägt etwa 124 Zentner

Zerbſt 25 Juni Der Vieh und Pferdemarkt
zeigte eine Beſchickung faſt wie ein normaler Friedensmarkt Es

de und etwa 500 Ferkel und Läufer
T

u180 Mark 1 für das i ard gefordert und eng Läuferſchweine 150 250 Mark Der anfänglich lebhafte Pa S
unter dem Einfluß der ſtändig wachfenden Preiſe gegen Ende ſtark
ab und ließ Ueberſtand Trotzdem zeigte der übliche Wochen
ferkelmarkt tags darauf wieder rege Kapfluſt bei noch falzigeren
Preiſen Unter 75 Mark ging kein Ferkel weg der i

erdehandel aber ſtill

tts
iorderte gar 250 Mark

das Stück ſeiner 35 Pfund ſchweren Tiere Der Markt war
nell geräumt

N Löbau 25 Juni Eine einzige leerſtehende
Wohnungl Jn der letzten Stadtgemeinderatsſitung teilte
Bürgermeiſter Dr Schaarſchmidt mit daß gegenwärtig in der
ganzen Stadt eine einzige Wohnung leerſtehe wohl nur weil ſie
1100 Mark Miete koſtet Löbau hatte 1910 über 11500 Ein
wohner

Deſſau 25 Juni Das bisherige Ergebnis derLudendorff Svende in Anhalt beträgt 269 502,30 Mk
Bitterfeld 25 Juni Ein Einbruchsdiebſtahl

wurde in einer der letzten Rächte in der Dampfmolkerei Kütten
ausgeführt Aus den Geſchäftsräumen wurden ein Treibriemen
14 Zentner Butter Vorräte an Käſe u a Gegenſtände geſtohlen

Aus Thüringen 25 Juni 4 Söhne gefallen
Dr Frhr v Dobeneck auf Rittergut Neuhaus bei Naila gibt
bekannt daß am 12 Juni ſein vierter Sahn der Kgl preuß Maior
und Regimentskommandeur Gottfried Frhr v Dobeneck in
Feindesland ſein Leben dahingegeben hat wie vor ihm ſchon dre
ſeiner Brüder

Letzte Depeſchen

Chinas Außenminiſter über die Eage
im fernen Oſten

WTB London 25 Juni Drahtnachricht Wit
Daily Mail von ihrem Ausfrager aus Peking erfährt ſagte

der chineſiſche Miniſter des Aeußern Lu Chenſiang in einem
Geſpräch China muß in ſeinem eigenen Jntereſſe und im
Intereſſe der Alliierten den Vormarſch der Deutſchen nach
dem fernen Oſten verhüten Da China keinen territoriglen
Ehrgeiz hat kann es keinen Verdacht erwecken Wir werden
die Jnſtruktionen der Alliierten abwarten wenn nicht die
äußerſte Gefahr jeden Verzug verbietet Die Jntervention
würde zu ihrem einzigen Zwecke haben den Vormarſch des
gemeinſamen Feindes aufzuhalten Das chineſiſch japaniſche
Bündnis jſt kein Offenſiv oder Defenſiv Bündnis Es iſt für
einen beſtimmten Zweck und für ein beſtimmtes Gebiet abge
ſchloſſen worden Es würde nur wirkſam werden falls es in
Sibirien zum Kräegszuſtande käme und würde außer Krafttreten ſotald die Feindſeligkeiten aufhören Jch betone aus

drücklich daß China keine heimlichen Abſichten hat und daß
das Vorgehen nur eine Folge der Tatſache iſt daß es ſich mit
Deutſchland im Kriege befindet Obwohl das Zarentum
ſtets angriffsluſtig gegen China war ſind wir der Anſicht
daß Rußland als Großmacht für das Gleichgewicht notwendig
iſt Ein ſtarkes demokrtatiſches Rußland würde ſowohl für
Aſien wie für Europa gut ſein Chinas Entſchluß Deutſch
land den Krieg zu erklären war ein Beweis ſeines Ver
trauens in den Erfolg der Entente trotz der Schwankungen
denen das Glück der Alliierten ausgeſetzt war

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

handel Gewerbe und verkehr
Preiserhöhung für Niederlauſttzer Briketts

Das NRiederlaufitzer Brikettſyndikat hat beſchloſſen die Preiß
für Briketts vom 1 Juli ab um 10 Pfennige für
den Zentner zu erhöhen Dieſe Erhöhung macht ſich not
wendig um die inzwiſchen erheblich geſtiegenen Löhne und Mate
rialpreiſe zum Teil auszugleichen damit der Bergbau der zuletzt
am 1 Oktober 1917 ſeine Verkaufspreiſe aufbeſſern mußte als
wichtigſte Grundlage der Kriegswirtſchaft leiſtungsfähig bleibt
und auch die Hausbrandverſorgung nicht noch mehr als bishe
Einſchränkung erfahren muß

Börſenſtimmungsbild
Berlin 25 Juni Jm heutigen Sörienverkehr machte i

Luſtloſigkeit noch in ſtärkerem Maße geliend al geſtern Es
mangelte an Kaufluſt was zur Folge hatte daß de Kurſe trotz
dern ein dringendes Angebot aicht beſtand in allen Wertpapier
gettungen bei nur wenigen Ausnrymen zum Teil nicht unerheb
lihe Einbuße erlitten Von Rüſtungswerten waren namentlich
Rheinmetall gedrückt während Verei rigte Köln Ro tweiler ſich
höhe ſtellten Jn guter Haltung verkehrten erner Mannesmann
röhren Elberfelder Farben und Leutſche Kali Buch Prinz
Heinrich Bahn blieben behauptet Von der ſonſtigen Geſchäfts
ſtille ſtach ſtark die Lebhaftigkeit in Bemberg Aktien ab die ſtark
ſchwankten mit dem Ergebnis einer weſentlichen Aufbeſſerung
Auf dem Anlagemarkte haben öſterreichiſche und ungariſche Rentey
nachgegeben Deutſche Anleihen konnten ſich behaupten

Die Deviſenkurſe blieben heute unverändert
Getreide

Berlin 25 Juni Die Möglichkeit ſich ſtärker zu be
tätigen war für die Händler ſehr beſchränkt Serradella Klee
ſaaten u Grasſämereien für die ſie noch immer Käufer ſind ſtander
ihnen nur in kleinen Mengen zur Verfügung und die Anregung
mit dem Ankauf von Roggen Gerſte Raps und Rübſen für die
Herbſtbeſtellung zu beginnen fanden bei den Verbrauchern noch
keine ſonderliche Beachtung Ebenſowenig war es möglich den
Abſatz von Gemüſe Kohl und Rübenpflanzen die weiter in
großen Mengen zum Verkauf geſtellt wurden zu heben Greif
bares Getreideſtroh fehlte auch auf ſpätere Lieferung gelangen
Abſchlüſſe noch nicht und Heu traf nur in kleinen Poſten ein
während anf Abladung etwas Material zur Verfügung ſtand dem
man gegenüber einige Vorſicht zeigte Rapsſtroh fand ſchlank Ab
ſatz auch für greifbares gutesö Heidekraut wären Abnehmer vor
handen geweſen doch trugen die Eigner Bedenken unverkaufte
Ware hierherzuſenden

Zur Frage der Erhöhung der Mahllöhne wird aus Berlin be
richtet Gegenüber den Nachrichten wonach eine Erhöhung der
Mahllöbne für die Mühlen im nächften Wirtſchaftsjahre erfolgen
ſoll iſt mitzuteilen daß über eine etwaige Erhöhung der Mahl
löhne im neuen Erntewirtſchaftsjahr ſeitens der Reichsgetreide
ſtelle Beſchlüſſe noch nicht gefaßt ſind Die Frage ob die Steige
rung der Unkoſten die hinter den Erwartungen zurückgebliebene
Beſchäftigung der Mühlen durch die Reichsgetreideſtelle uſw eine
Steigerung des Mahllohnes rechtfertigen wird iſt von einer im
Gange befindlichen Prüfung über das vorausſichtliche finanzielle
Ergebnis der Mühlen in dem ſich ſeinem Ende nähernder
Ernteiahr 1917/18 abhängig

Amerikaniſche Warenmärkte

Chicago 24 Juni Weizen Juli September
Mais Juni 143 Juli 14324 September 146 Schmalz Juni
25,15 Juli 25,35 Sept 42,50 Pork Juni 42,90 Juli 23,02 Sept

Rippen Juni 22,50 Juli 28,00 Sept Hafer Junt7 Juli 7728 Sept 774
Rewyork 24 Juni Winterweizen Makz Mehl Zucke

unverändert Kaffee 84
v X

Veruntwortlich für den politiſchen Teil Carl Helm
c T

s für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes vſw
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil P Hacken bracht

Druck und Verlag von Otto Hendel
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